
DIie Basılika des Cornelius.
Von Dr. Joseph ittig.

Der er Pontificalis bringt In der 1ta eOs die Nachricht:
eCcı autem basılicam eAatOo Cornelio ePISCODO et martyr! 1U xta COC-
meterium Aallıstı V1a Appla. ‘ e Ross] aQl, dass VON dieser AST-
1ka auch N1IC die geringste Spur übrig geblieben ist Pr suchte
überall nach ihr und iand S1Ee nırgends.“ Seine Frifahrungen belehrten
ihn ass eline Kıirche innerhalb VOTN unizenn Jahrhunderten ZW al

vollständieg VON der Obertfläche der Erde verschwıinden konnte; Aass
aber auch VON den Fundamenten keıin eier Trel mehr übrig 9C-
blieben se1ln sollte, das 1e ihm ein Räatsel, und jedem Archäologen
wIrd eIn Rätsel Se1IN. Denn Iruc  ares Ackerland bedeckt ZWarT
manches alte Bauwerk, aber die Bauern en sich NnIe die Muhe
gegeben, auch die (ijrundsteine der (jebäude auszugraben. er Wahr-
scheinlichkeit nach Ssind also irgendwelche Veberreste der COornehus-
basilika geblieben. Vielleicht 1st uns vergönnt, S1e näher bezeichnen

können.
Als WIr nämlıch unter Führung der alten Pılgerberichte das

Soterisgra besuchten, merkten WIr, ass der zweilte A dem
rtie vorüberging welchem der erste Pılger das Antrum des
Cornelius besucht a  € und AaSsSs uns einen anderen (IJrt gele1-
eite mıiıt den W orten „Inde haud procul in coemeter10 allıstı (CCorne-
l1us, et Cyprianus in ecclesia dormiunt.“ [ )araus sahen WIr Yahlz klar,
ass uns der ersfe Pılger in die unterirdische U des Corne-
J1US, der Zzweilte In die oberirdische, VO  s LeO rbaute ASLLIRA gelührt

Denn das Wort antrum edeute in den Aufzeichnungen der
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Pilger INmM CiINEC unterirdische T das Wort ecclesia ein
oberirdisches Bauwerk

Stellen WIT die Stationen WIC SI1C VON den beiden
Pilgern der Reihe nach besucht wurden

Salzburger Itinerar T1 de locis martyrum
Station Sebastianus Cyrinus Station
Sebastian V A AAn SebastianSepulcra Apostolorum epulcra Apostolorum

(A) E A S  /  Cyrinus Sebastianus S (A)
Tiburtius
Valerianus (Maximus)

Valerianus
Maximus Tiıburtius
Urbanus Zenon
Felicissiımus DPraetextatPraetextat Cyrinus

(C) Ägapitus Felicıssiımus (C)
Cyrinus gapıtus
Januarius Urbanus
Zenon Januarıus
SyxXtus Cornelinsel ‚VPFLANUS ecclesiaDionysius Colocerus MarthenGruppe Julanus
Flavıanus Eusebius Gruppe

Caecilia Zephyrinus et L arsıt1us Caecilia
Caecilia
Zephyrinus Caeciha
Eusebius Syxtus

anfrım (FH) GCorneltius
oterI1s oteris

ecclesjae

a ra  C)  u  pe um  aecilia
Marcus Marcus ecclesiae
[Damasırs Damasus( EMAN)
Marcus etMarcellianus Marcus el Marcellianus \ (: E MN

€e1 Pilger gehen a1sSO denselben Weg VON oter (F) DIS
ZUT Cäcılıenstation (D) Der erste ste1gt VON diesem Wege AUusSs das
antrum des Cornelius (H) aal der andere IM® Dagegen
uUunNs dieser aul dem Wege der der Cäciliengruppe der COM
colleg11 Sylvanı voruber nach der Prätextatgruppe geht (GB), erst
die Ecclesia Corneln, während der erstie auft diesem Wege keine
Station nenn

Folgen WIT dem zweıten VECNAUECET Von Damasus (M) 1ST
Marcus (I2) vorüber auf die VIia IQQE! und

Vergleiche die der VOTIECH Arbeit beigegebene arte F1g 111
Der Steig, welcher bel (S Oter1s5 VON der VIia abzweigt ISt VONN Salz-
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hat dort das rab der Soteris ( esuch Nun wendet ( sıch
nach der Caecılienstation (D F besucht Syxtus, Caecilia, ephyrin
und Fusebius, unwelt dessen (Calocerus und Parhenius. I)ann 111
ZANT: Prätextatkatakombe (©) der ein 1rekter Weg Caecıilia
voruber geht, welcher MC das antrıum Cornelili erührt,
sondern AaSselDe weit 1n jegen ass und ZWaT einem Orte,
WO der Pılger schon vorbeikommen musste, ehe (Caecılia
erreichte (auf dem Wege D.) Bevor der Pıloer diesen Weg
(& D.) nach Praetextat einschlägt, besucht Aıa FEecclesia (Or-
nel. Nun 1eg einıge CArıtte WESTIC VON dem Antrum des USse-
1US eiıne Kırche (} welcher der erste Pılger sullschweigend
vorübergeht, als estande S1e NIC oder se1 wenigstens keine Wall-
tahrtsstation Der zwelıte Pılger dagegen sagt unNs klar und CUHÜIC
nde haud procul in (Coemeteri1o allıstı ('ornelıus et Cyprianus In
ecclesia dormiunt. Kann bel diesem ZeugnI1s die Kıirche, welche In
der Nachbarschaf des Fusebiusgrabes (F) J1eQl, elne andere seInN, als
die des Cornelius? Wır dürien uns da N1IC Tre machen lassen
e den stolzen 1Te asıliıka, der Ja in den Quellen des . Jahrhun-
erts bekanntlich auch kleinen Kirchlein gegeben wurde.

Das Kıirchlein, auftf welches uUuns der Pılger hınwelst, musste
sıch se1mt selner Entdeckung schon viele Namen geben lassen. Maran-
on * und Fonseca “ nannten Markus, Marchi Damasus, de
ROSS] SoterIis und Wiılpert Zephyrinus. Hoffentlic behält
den Namen „5. Cornelius“ änger! Damasus kann MI
se1ln, enn Damasus Ist VON Wilpert 2500 welter nach Norden
testgestellt Worden. Marcus kann N1IC seIN, enn Marcus

burger Itinerar bezeugt, welches sofort ach em Besuche des Soterisgrabes sagt :
„et dimittis viam Applam“. Pr Ttührt ach den Pilgerberichten nicht In SidÖöst-
liıcher Richtung zweıten Irıchorum ÖG), WwIEe de Rossı annımmt, sondern 1in
östlicher Richtung ach I)amasus. S ist ber möglıch, dass sıch bel der
Hıppolyttreppe geteıilt hat. [ )as ZULT Rechtfertigung der Kartenskizze.

nı Chronolog. pnonNtificum. Appendix SS
167/ (Damasus).

Fonseca, De hasılica Laurentit INn Damaso. Fanı 1/45, 5 /
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IN USSsS zwıischen der VvIa ppa und Damasus legen Soteris kann
65 N1IC seln, denn das Salzburger Itinerar uUuNs VO Antrum
des Lusebius gerade In entigegengeseizter ichtung ZUuU Autrum des

LEusebius und SoterI1s, W1E ilpert ängst argetan hat
VWIıe STEe mi1t S, Zephyrin ? Fur Zephyrin de Rossi das
dreichörige Kırchlein ausersehen, welches bel der ersten Area
VON (CCallist 1eg und uUuNseTeIM Kırchlein hnlich S1e W1e eiIne
Schwester der anderen. Und nach den en Pılgerberichten hat
de Rossi ohne Zweiıtel recC I)enn der erste derselben, dem WITr das
Salzburger Itinerar verdanken, besucht Zephyrinus zwıischen der
Caeciliengruft und dem Antrum des Eusebius. orft jeg aber
1Ur das Kırchlein welches de RossIi meılnt und ZWarT gerade in der
es L1UTr Jlangen eges, der von der Ireppe der (CÄCı
lengru Z Treppe der Fusebiusgruft geht egen die AÄnsicht
de ROossI wıird allerdings der Satz des er pontificalıs eingewandt:
ephyrın ruhe In coemeter1o0 SU O JUXLa coemeteriıum allıstı V1a ppIa
Denn das Kırchlein Ste anscheinend auf dem (Coemeterium Calıs:
U, N1IC neben ihm In der Jat aber entspricht den orten
Juxta Coemeterium Callısti, enn seInNe Vorderseiıite orenzt schart
die nördliche eıte der ersten AÄArea des (oemiterium Callısti I)Iie

zweiıte AÄArea 1St Ja erst nach Zephyrıins /Zeıten gegraben woerden.
ephyrın Kl a1sSO in em ersten, dreichörigen Kirchlein bel der
Caecıliengruft. In dem zweıten I1NUSS Cornelius geru haben, we1l
der Pılgerführer dem VON sten (E M.) kommenden Pılger bel
der ireppe der Eusebiusgruft ( SagT, MIC weilit davon a1so
nach Westen, N1IC nach SÜCM VON der Pılger ommt— ruhte
in elner Kırche der Cornelius. ber N1IC OSS 1es eine Zeugnis
spricht alur. uch ohannes Aas _  _ 1 wähnt Cornelius ach der
Caecılienstation, HIC Vor ihr. W1Ee das Salzburger Itinerar.°® 1En kannte
a1sSO die Corneliuskirche schon. Das 1ST aber noch eın Bewels,
4SS der Leib des eilıgen schon in die oberirdiısche Kıirche über-
tragen War Da das spätere Salzburger Itinerar den Le1ib noch 1mM
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138 Wiıttig
Antrum ruhen ässt, ist vielmehr anzunehmen, dass ZWaT die Corne-
lıuskirche schon Stan ass aber dıe JIranslation N1IC sofort erfolgt
ist. Wiıe 1mM ausdrücklichen egensa dazu sagt der Pılger des 1lel-
INUS Malmesburiensis bel der Caecıilienstation: Jbidem ecclesia

Cornel*ii ef COFDUS. DE diesen /Zusatz SONS nıe MacC  y scheint
s last, als sSe1 die atsache der Translation De]l seinem Besuche noch

He SCWESECN, Aass S1e ihn besonders interessijerte.
DIie Topographia Einsiedlensis ? geht 1Ur auf die ersten dre1

Berichte zurück ınd verwirrt hre Angaben Dagegen bietet das
zweıte der beiden Fragmente, die mıit dieser Topographia überliefert
Sind, zuverlässige Notizen, ür uns wertvoller, als dieses
ragmen VON den ersten rel Berichten unabhängig‘* cheint MS

uns VON Marcus und Marcellianus Soteris VON
da—ohne eiwas VO Antrum des (Cornelius (H) MezZzZUu

SIXtus, (D), die Päpste Fabılan, Antherus und Miltiades egra-
ben SeIN Aass Dann iIort „Inde ad Cornelium, “ also wieder
NC der Vıa Appla Z VON der Piloer gekommen Ist, sondern
nach Westen dem leinen Kirchlein, (G) Von da INUSS der UEr
VON dem das Fragment stammt, direkt nach Sebastian (A) SCQAN-
DCNnN seIN, denn dıie Kırchen (C) der Vıa PpDIAa beginnt erst nach
dem Besuche VON Sebastian aufzuzählen, be1i der Rückkehr aul
der V1ıa Appla (A ©) „Inde ad Cornelium (@) nde ad eDas-
Hanum (A) nde revertendo NDET viam Applam (A B) ad ecclesiam
(©), ubl Aystus (CIM SU1S diaconıbus decollatus est Und in der
Jat iuhrt NIC weIlt VON dem Kırchlein eın direkter Weg nach eDas-
t1an. (Q A)

Vier Pilgerberichte sprechen also einstimmig afür, AaSss WIr
In dem zweıten Trichorum (G) die asılıka des Cornelius
suchen haben.: Nichts spricht dagegen, AaUuSSeT eiWwa, Aass die Kırche
Von der il enudern liegt ber ber der @6! und In ihrer un-
miıttelbaren ähe gab NUunNn einmal keine Basilika, WI1Ee de Rossi’s
Nachsuchungen gezeigt en Ja die Nachricht des er Pontifi-
calıs spricht dagegen In RKRom WUSSTEe INan während des
Jahrhunderts noch gut SCNUL, Aass S, Cornelius in der Lucinagruft
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ru Man lasste auch den Namen Coemeterium Aallıstı noch 1im
engsten Sinne. Wäre die Kırche über der Lucinagruft oder in ihrer
ähe erbaut worden, ann stände 1mM er Pontificalis diese san-
gabe Nur weıl In den etzten Zeıiten es Öögliche Kallıstkatakombe
genannt worden, ist INan NI gewÖhnt, die darauf bezüglichen
Orstsangaben des er Pontiticalis nehmen. Fuür
das D Jahrhundert SInd aber Lucinagruft, Kallıstkatakombe, Mar-
CUS, Damasus, Nereus et Achilleus, Mıppolytarenar Sanz VCI-
schliedene inge egen das Vorurteil, Aass alle coemeterilalen Kirchen
ıIn unmittelhbarer ähe der Martyrergräber stehen mussten, spricht das
Vorhandensein uNseTrTes Kırchleins Iur sich selbst schon. Denn weder
unier ihm noch in seliner unmıttelbaren ähe eiinden sıch irgend-
welche Cubicula, sondern 11UTr spärliche CNLC änge Und doch ist

klar dass dieses Kırchlein irgend einen cOömeterlalen WwecCc
In der 1ta Leo 111 berichtet der er Pontificalis noch:

„FeNOVvavıt cCoemeterıum eal ystı atque Cornelil.“ Ecclesia ysii
wurde .das erste irchlein schon 1m Jahrhundert genannt Leo IIl
hat a1sSO die beiden Irıchora noch einmal restauriert. ber kam
die Zeit der TIranslationen. DIie Kirchlein verodeten und verlielen.

e Kossi und archl! Ianden S1e wieder als Weinkammer und
allung.


